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V

Vorwort

Das vorliegende Buch ist ein Schulbuch für
den Unterricht in der Berufsschule. Es soll
Auszubildende und Lehrkräfte gleicher-
maßen während der Schulausbildung be-
gleiten und den Start in die Umsetzung der
neuen Ausbildungsordnung und des Rah-
menlehrplans erleichtern. 

Zu diesem Zweck ist das Buch in Aufbau
und Inhalt stark am Rahmenlehrplan für
die Berufsschule orientiert. Die Kapitel tra-
gen die Titel der 12 Lernfelder. Im Schul-
unterricht ist es Aufgabe der Lehrkräfte,
aus diesen Lernfeldern Lernsituationen
herauszuarbeiten, anhand derer die Schü-
lerinnen und Schüler sich die notwendigen
Inhalte in handlungsorientiertem Unter-
richt erarbeiten können. Auf die kurze Ein-
leitung folgen in jedem Kapitel zwei bis
vier Praxisbeispiele und anschließend Leit-
fragen, an denen man sich orientieren
kann. Praxisbeispiele und Leitfragen sind
als Vorschläge für mögliche Lernsituatio-
nen zu verstehen. Je nach Lerngruppe sind
viele andere solcher Ansätze denkbar und
wünschenswert. 

Handlungsorientierter Unterricht nach dem
Lernfeldkonzept ist für Schüler und Lehrer
sehr anspruchsvoll und erfordert Übung
und Erfahrung. Beides kann nur in der
praktischen Umsetzung erlangt werden;
deshalb ist davon auszugehen, dass sich die

schulische Arbeit mit der Zeit immer wei-
ter dem gesetzten Ziel nähern wird.

Eine komplette Darstellung aller relevan-
ten Inhalte würde den Rahmen dieses Bu-
ches sprengen. Zudem stellt sich die erste
Umsetzungsphase der neuen Ausbildungs-
ordnung einschließlich Rahmenlehrplan
für Tiermedizinische Fachangestellte als 
ein Übergang zu einem neuen Beruf dar.
Deshalb sind Verweise auf Texte und Ab-
bildungen des Standardwerkes »Die Tier-
arzthelferin« (Geyer/Grabner, 7. Auflage,
Schlütersche, Hannover, 2005), welches
sich bereits in der siebten Auflage in Schule
und Praxis bewährt hat, fester Bestandteil
des vorliegenden Buches. Eine gute Basis
bildet die parallele Verwendung beider
Werke. Weiterführende Literatur und an-
dere Medien können und sollen je nach
Bedarf selbstverständlich hinzugezogen
werden. 

Schulunterricht nach dem Lernfeldkonzept
stellt eine Herausforderung dar, der sich
alle Beteiligten stellen müssen. Für die
Umsetzung wünsche ich den Lehrkräften
und auszubildenden Tiermedizinischen
Fachangestellten viel Freude und Erfolg.

Frankfurt am Main, im Juli 2006
Sibylle Kiris
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� Die mit dem »Handsymbol« gekennzeichneten Stellen verweisen 
auf andere Kapitel des vorliegenden Buches. Hier sind an anderer Stelle
zusätzliche oder ausführlichere Informationen nachzulesen.

Kapitel 3.2.4 > Verweise in den Marginalspalten beziehen sich auf weiterführende 
Abb. 3.3.3  >> Inhalte und Informationen bzw. Abbildungen in dem Lehrbuch 

»Die Tierarzthelferin« (Geyer/Grabner, 7. Auflage, Schlütersche,
Hannover, 2005). 
Der einfache Pfeil verweist auf die randständige Textspalte; 
mit doppeltem Pfeil gekennzeichnete Textstellen und Abbildungs-
verweise beziehen sich auf die innere Textspalte.

&
Mit dem »Buchsymbol« sind Themen gekennzeichnet, die im vorliegen-
den Buch bewusst nur stichpunktartig aufgeführt werden. Umfassende
Informationen zu diesen Gebieten sind in den jeweils genannten Kapiteln
und Abbildungen des Lehrbuches »Die Tierarzthelferin« nachzulesen.

Um den Text gut lesbar zu lassen, wird grundsätzlich auf die Ausformulierung beider Ge-
schlechter verzichtet. Bei der Formulierung »der Tierarzt« ist immer auch die Tierärztin
gemeint. »Die TFA« ist die Abkürzung für »die Tiermedizinische Fachangestellte«. Auch in
diesem Fall ist immer auch der Tiermedizinische Fachangestellte gemeint. »Der Klient«
steht stellvertretend für alle weiblichen und männlichen Personen, die die Dienste einer
Tierarztpraxis in Anspruch nehmen.

Hinweis für den Leser



Praxisbeispiel 1

Die TFA hat den Auftrag, ein Schema zu
entwerfen, welches die Praxis selbst und
darin das gesamte Praxisteam darstellt.
Dieses Schema soll in Form eines Posters
im Anmeldungsbereich der Praxis aufge-
hängt werden, damit die Klienten sich
direkt über die Mitarbeiter, deren Verant-
wortungsbereiche und Aufgaben infor-
mieren können. Das Poster soll übersicht-
lich und ansprechend gestaltet sein.

Praxisbeispiel 2

In der Praxis wird ein Fuchs vorgestellt, der
von Spaziergängern mitgenommen wurde,
weil er offensichtlich krank ist. Der Tier-
arzt stellt Symptome der Tollwut fest und
schläfert das Tier ein. Anschließend be-
kommt die TFA den Auftrag, die Formali-
täten zu erledigen.

Praxisbeispiel 3

Im Praxislabor steht eine Harnprobe, 
bei der eine Harnsedimentuntersuchung
durchgeführt werden soll. Die Probe wird
eine Stunde vor Ihrem Feierabend ge-
nommen. Sie können die Untersuchung
noch nicht durchführen. Der behandelnde
Tierarzt sagt, das könne die Kollegin tun,
die Wochenenddienst hat. Das Ergebnis
der Untersuchung würde er erst in seinem
nächsten Dienst am darauf folgenden Tag
brauchen. Die letzte Stunde Ihres Dienstes
ist turbulent. Es kommen noch zwei Not-
fälle herein, und die Arbeit türmt sich. Sie
vergessen die Harnprobe, und die Kollegin
entsorgt sie am Ende ihres Dienstes. Am
nächsten Tag werden die Ergebnisse der
Untersuchung gebraucht, und die Kolle-
gin muss die Verantwortung für das Ver-
schwinden der Harnprobe übernehmen.
Sie ist wütend und gibt Ihnen die Schuld.
Der Tierarzt ist ebenfalls wütend und gibt
der Kollegin die Schuld. Sie hätte die Probe
nicht einfach entsorgen dürfen.

Die eigene Berufsausbildung mitgestalten
und sich im Gesundheits- 
und im Veterinärwesen orientieren1

2

zu lernen, statt. In den unterschiedlichen
Schulformen werden verschiedene Schwer-
punkte gesetzt, so dass die Schulabgänger
sehr unterschiedliche fachliche und per-
sönliche Voraussetzungen mit in die Aus-
bildung bringen. Damit am Ende der Be-
rufsausbildung jeder ausgelernten TFA
dieselben Grundkenntnisse und Fertig-
keiten bescheinigt werden können, ist es
notwendig, die Ausbildung so zu gestal-
ten, dass Unterschiede ausgeglichen und
persönliche Eignung gefördert wird. 

1.1  Einleitung

Beginnt ein junger Mensch eine Berufsaus-
bildung, sind seine Fähigkeiten zunächst
eher allgemeiner Natur. Ein Absolvent
einer weiterführenden Schule (Haupt-/Re-
alschule/Gymnasium) verfügt über einen
Schulabschluss, mit dem ihm bescheinigt
wird, dass er auf das Berufsleben vorberei-
tet ist. Die Vorbereitung findet in Form der
Vermittlung fachlichen Wissens einerseits
und andererseits der Fähigkeit, neue Dinge


